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<^er v i e r t e O c t o d e «. unsers aUgeliebten
gnädigsten Kaisers hochgefeyerter Ttahmcnstag, wurde
m dieser Hauplsiadt am Vormittag« durch ein feyer»
licheg Hochamt begangen, welchem Se. Excellenz der
Herr Landes« Gouverneur, sammt den hiesigen Civil»
und Militärbehörden , so wie auchVewohner derSladt
aus aUcn Ständen beywohnten, um dem Höchsten für
b<e dieh^rige Erhaltung des gütigsten Landesvaters,
unter d^sfen milder und weiser Regierung jeder treue
Uulelthan sich Dessen Schutzes «lfeeuet. »u danken,
vno Sein ferneres Wohl durch innigst« Gebeth« zu
«rftehen.

Mittag» war bcy S r . 5r«ll«nz dem Heern Lan»
ö»g-Gouverneur Diner , zu welchem die Cw i l . und
Mil l täl.Autori lacen geladen waren.

Abends würd« in dem hiesigen ständischen Theater
one auf dicftn f.ycrlichen Tag sich beziehende Vorstt l .
lung bey glänzender V^e,uchtung des äußern Schau.
Platzes «egiden, welche mit Absing«ng tde« beliebttn
VolkZliedtb^ „Gott erhalt« Franz den Kaiser," und
unter vollcm Applaus eröffnet ward.

So endete wieder d,es,r, der Erinnerung des all«
verehrten M o l c h e n geweihte frohe Tag, vnd in den
Heizen aller treue« Unterthanen spricht sich d,r laute
Wunsch aus, daß diese« Tag unserm T>)«ur<n F r a n z
noch oft wie.dertehren möge.

Am Frcytag den ». October gab die hieslae vhilh««.
«onische Gesellschaft, zur F<ye,r des hohen Namens-

, f ^ e 5 ^ r . M.jeslat, ^ " musikalisch« Akademie, welch.
Wenfalls mit dem Volt«liei>« - ,Gott erhalte Franz«
eröffnet wurde.

Zufolge erhaltener a. h. Bewill ig«««, wird den
»o.Nov. d. I/'di< Ziehung der großen Lotterie der scho-
nen Herrschaft Naunach und de« Gutes Gerlachstein in
dem Saale d«r n. öst. Herren Stände, unter Aufsicht
der Herren AbZeytdneten der hochMl. k-k. allgemeillkn

H.ftamm.« unj> der k. ?. Lotto. GeMs.Direct ion vo«.
genommen werden, seid« enthalt

a Treffe« die Herrschaft Raunach od. ,0.00° S t .Duc .
^ » das Gut Gerlach stein . 5000
« ^ i°aa Stück Ducaten . H«ao
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' » äoo , .. . ^ 2 ^

^ « ^<« » , - 900 ,
^ * 20« « ^ . 6°« ,

6 " " " -. ^ . So«, ^

^ » " ^ ^ . ^ ^

ö" ' b ^ 2 . -Sa »
«°" . ^ ^ , . soo .

!o4?9 Tresser im Betrage von . . "7 ' / ^ .oaao ^luck
t.k. Ducaten in Golt» odlf S06 »5o ss. W . W-

D>^ schuldenfieye Überaab« di,fcr Realitäten erfolgt
sogleich, und die Au-zuhtung der G^ldgewinnste 1^ Tag«
nach der Ziehung von dem dafür haftenden Großh»«»»
lungshause D . CotthA Söhne in Wien.

N^ch beendigter Ziehung erscheint die gedruckt«
arttdmn.sch , geordnete L.fte d<r gezogenen Nummern
mit ihr^n Gewinnslen.

Nachd.m da« verehrlich« P«hlicum die augenschein.
lich'en und allgemein«!, überwiegend aner?c,nntenVo«.
theile d.escr Lotterie sc sehr i« würdigen ,ewußt bat
so M i t fich daz Groshandlungbhau. D . Coitd's G ^ n . '
hicrd.rch verpßichtet, Alle« was m feinen Kräften sel?/
aufzubiethen, um diese« Spiel auch fernerhin in d «
höchstmögliche. Anwetthe zu erhalten und rNW 5ch
demnach beMt. b.s zur Beendigung deose ben d ^
Abnahme und Beiahlung von ithu tosen n ei l f t«
Loz a i . F . yws unentgeldlich z! ^ ^
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Päpstl ich« S t a a t e n .

N o m , den 16. Sept< I n Ravenna riß <in solcher
Mangel an Trinkwasser ein, daß man das stinkende
faule Wasser der Gräben und Sümpfe trank, und m
der Stadt und ihrer Umgebung die bösartigsten Krank»
heilen entslanven.

Am 9. Nachts schlug ber Blitz in die capitolinische
Gsllerie, und traf ein Gemählde an der Sei l t von Do-
Menichino'ä Wunder am Schwcmmteichc.

> Als jüngst der heil. Vater die Gefängnisse unter»
suchte, zeigte ihm ein wachthabender Grenadier ein sehr
schlecht gtdackenes CommiHbrot. Dcr Papst ließ die
Sache untersuchen; dcr Backe? würd: schuld^ defun»
den, und zu einer Gelostrafe ygn 1^3 Scuvi ylrur. .
theilt, welche dann unlei die ganze Division, ^,^ ^ , j ^ 5
diesem Brot« gefpeisct worden war , veitheilt würd«', i

! (V .P .T . ) <

Der König hat, um femtn Regieru»gs «Antrit t '
durch Handlung«« der Gnade undMlloe zu bezeichnen, l
mittelst einer unterni iä. Sept. erlassenen Ordonnanz
2o französischen Flüchtli/lgcn, welche, weil sie d,e W^f '
sen gegen ihr Vaterland getlagen ha>en, l«m Tod« ^
verurtheilt worden waren, und lü wegen verschiedenen ^
Verbrechen verurtheilten, Individuen «in« Milderung
der Strafe angedeihcn lassen. -Unter diesen letzter« be« ̂
werkt man Fradin,, etnen der Mitschuldigen Bertons
und einen gewissen Escuyer, welcher wegen Üdertre» "
tung des Preßgesetzes vom »t. October »S14 verurtheilt ^
worden war. So beginnt also (sagt di< Etoile) oie Ne^ i
gierung Eslls X . , wie die Ludwigs X V M . g«endtt hat. ^
Einer der letzten Acte, welche der verstorbene König ^
unterzeichnete, war nähmlich «ine Ordonnanz, wodurch ^
dieser Monarch «ine Milderung der gegen eine große ^
Anzahl franzöflscher Flüchtling, , welche die Waffen ^
gegen Frankreich getragen hatten, verhängten Straf«
verordnete.

Noch am ,6. Sept. wurde di« Acte vom HinfHeiden ^
Gr. Majestät Ludwigs XVM., vom Kanzler von Flank, ^'
««ich aufgesetzt, der die Verrichtungen eines Offt'ciers ^
des Civll« Etats von? konigl. Haufe versah. Adends ^
wurden vom Kanzler, dem Minister »Präsidenten «nd
dem Minister des köniZl. Hclus.Z die Siegel vom Cabi»
«ette des vetstordenenKönigs ahgenomme», «nd die darin P
befindlichen Papiere, dem Herkommen gemäZ, dtmKöi in
nig seinem Nachfolget überreicht. An demselben Tag« h«
«n, «in Uhr machten die Minister dem neuen Mmge A
ih,« Aufwartung; der Herr Siegelbewahrer legtt die «r
Staatsftegel in die Hände Sr . Majestät nieder, erhielt W
sie aber aus denselben wieder zurück. in

D<? irdische Hülle Ludwigs XVIN. wird von einer
'r sehr zahlreichen Volksmenge besucht; oben und unten
'« am Sterbebette sitzen, auf Plians , der Groljkammer'
N Herr und der Großalmosenier von Frankreich; zu beyden
>' Sei ten, auf Banquetts, die zwölf M>:rsä?allc des

Reichs im großen Staate. Die zum Almosenicr» und
e Kimmerdienste gehörigen Personen befinden ssa? im G i -
" Niach; die G^iltlichkeit der Pfarre oon S t . Germain

l'Auxerrc'is psalmodirte die Gebethe für die Todten.
» Dcr Leichnam des Königs wird einbalsamirt, wozu
r zwey Tage erforderlich seyn dürften, und sodann auf
e «incm Paradel'ette auegesetzt.

König Ludwig hatte sem Bewußtseyn fast immer
. behalten. Als der Trzbischof von Pürib ihm die Gebethe
t der Sterbenden vorl«», und aus tiefer Nuhiung üdcr
. den Zustand des Königs «inen VerS auoließ, sagte

S t . Majestät, welche in der heil- Schrift wohlbewan»
^ b « r t w a r : ^ H e r r E r z b i s c h o s , S i e ü b e r s p r i n .

g«n e i n e n V e r b ! *

^ Am 16. Septi gegen ein Uhr Nachmittags erschien
ein ziemlich schlecht gekltideter Mensch bcy dem Wacht»
posten der lönlgl. Garde, am Gitter der am Auegang
des TuUelien>GartenS befindlichen Zugbrücke, und rich«

^ <ete an die Mil i tärs dieses Postens die sinnlosesten Ne»
den; unter andern, daß er es sey, der öen frantöfischen
Thron besteigen müssei Der Capitan vom 4. Vtegiment
war eden vorgetreten, um dieses Individuum verhaften
zu lassen, als dieser Elende, welcher J e a n V i c t o «
R t n a u d i e r e heißt, und ein Sprachmeister seyn foU,
sich auf ihn warf, und ein Pistol auf ihn abschoß wo»
von die Kugel zum Glück zwischen dem Arm und der
rechten Seit« durchging. Der Officier führte einen
Säbelhieb nach ihm. der ihn am Kopf verwundete; er'
ward hierauf ergriffen und in Gewahrsam gebracht;
man fand vier geladene Pistolen, ^inen langen Dolch
oder Messer, «in Packet Pulver, mehrere Kugeln und
einige Flinlensteine bey ihm; in einem ledernen Gürtel
den er t r ug , befand sich die Summe von 686 Franken,
wyvoll 64s in Gold.

Kürzlich kam m einer prächtigen Kutsche mit vier
Pferden bespannt ein Jüngling von i5 hjs ^5 Jahren
in Barle« Ie»Düc an. Er macht« fünf bis sechs Tage
hindurch so großen Aufwand, daß er schon dadurch die
Aufmerksamkeit der Stadt auf sich ,og. P^n« htgat,
«r sich nach dem Dorfe, wo die Altern seines Jockeys
wohnten, beschenkte diese, ließ sich zum Pfarrer und
in die Kirche führen, die er mit «eichen Kirchengefa'ßen,
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l>e er von einem S!l5erarbeiter gekauft, befchenkie.
^,cht zufrieden mit diesen fromme», Schenkungen, vcr,
sammelte er die Dorfbewohner zu einem ländlichen Fest,,
und vertheilt« Nmge und Juwelen mit einer Pracht und
Mcygchigkeit, welche die Leute glauben Machte, «2 fty
«"«e^PcrsonenauZ „ T a u f e n d u n d e i n e r
" ^ H t « »hnen erschienen. Die Behörde aufmerksam
geworden, bcobacht^e nun den Jüng l i ng , der allge«
mein für einen Prinzen galt, der im strengsten Ineognito
lebte. Als er angekommen, war in seiner Begleitung
cwe alte Gouvernante, die er zuerst für seine Mut ter
ausgab, die aber entwich, sobald sie bemerkte, daß der
angcdl.che Prinz beobachtet ward. M a n fragte nach
femem Paß , und cr entschuldigte sich damit, daß die
Gouvernante ihn mitgenommen; auf die Frage nach
seni«m Nahmen gab er geheimnißvoUe Antworten, und
nahm eine ernste Würde an , welche der Emdildungg.
kraft noch mehr Mahrung gah. Plötzlich aber endetcdiefer
vvsman mit der gezwungenen Abreise dlS Helden, wel.
Her in seiner Kutsche, unter Begleitung eines Unter,
ofjwcrs der Gensoalmerie, nach der Hauptstadt geführt
wurde. D>e A r t . wie man ihn fortbrachte, und die
Achtung, die-man ihm erzeugte, laßt allerdings vn»
" ^ e n . daß dieser junge Mensch mcht von geringer
er , " r « ^ ^ ' ^ " " " ^ " ^ w . S nächstens d.e Wahrhe.t
g e b ^ n ^ "«drscheinlich wird der Berg ein. Maus

« b e r ^ b / n ' " " ^ " " " " ^ ^ ^ " 'lt " « ^ t r o f f e n , ^

t»c.s^ ^ ^ ^ " " t Maus geboren, und der orien.
" sche Pr.nz hat sich in «inen Handlungsdiener verwan.
delt, der sich A n t o n F o n r o u g e nennt. «6 Jahr alt,
und d«t Sohn einer Spitzenklöpplerin., ist. Da cr ein
verlchmitzter iwpf ist. so ward er dald dey dem Bankier
L . . . Placirt indessen Vertrauen «r sich einzuschleichen
wußte. M i t i5,ooa Franken, die er aus 0er Casse
nahm. und einen Coupon von 40,000 Fr. auf die Bank
von Par is , verfchwand «r plötzlich zu Anfang deö vor i .
K«n Monaths , und wiewohl er den Coupon, den er
m>t den nachgemachten Buchstaben N . I., unterzeichnet
ycule. slch mcht auszahlen lassen, so begab er sich doch
nut dem baren Gelde nach V a r . l e . y ^ wo e« es bey
em«rDtutsch«n. N a m e n s M o l t e r , niederlegte. Auf
dem Paß tmse« Abenteurerinn stand, daß sle mit ihrem
'4n>hr>gen Sohn reise. I n Var^le.duc nahm sie einen
N a ! 1 " ^ " " angebliche« Sohn unter dem falschen
dock v T ^ t e r . und verschwand alsdann heimlich;

«vergaß ft« ^icht saac.Fr. mitzunehmen, mit denen
ne-«n 0«« Hauptstadt anlangte. F o n r o u g « spiett« !

seine vornehme Rolle fort, und ließ ssch sogar von einem
D o r f . M a s r e einen prächtigen Blumenstrauß verehren.
Indessen hatte aber Herr L . . . Nachsuchungcn ansteUcn
lassen, und am 5. Sept. ist der Prinz in Paris angs»
kommen, wo er nun, sammt der Mutter und noch drey
andern Mitschuldigen im Gefängniß sltzt.

S p a n i s c h e s A m e r i k a .

D a s , zugleich mit der ersten Nachricht von Y t u r ,
d ide 'ä Landung zu Soto la M a i i n a . velbreitete Ge°
rücht, daß dieser Abenteurer wenige Tage nachher er.
sch 0 sse n worden sey. scheint sich dcn neuesten Londoner
Blättern vvm l?. Sept. zufolge, zu bestätigen.

I m C o u r i e r he^ßt <Z: »Wir haben auf einer
andern Spalte unseres heutigen Blattes aus einer Mor«
genzeitung einige weitere Details über ^turbide's An«
kunft an dcr mexicanischen 5iüste mitgetheilt; welchen
Werth oder welches Interesse sie auch immer gehab?
haben mögen, das Eintreffen ciner Zeitung ausMexic?
mit dem o f s i c i e t l e n B e r i c h t ü b e r Y t u r b i d e'3
H i n r i c h t u n g niachr allen Zweifeln ein Ende. Wie
haben zwar jene Zeitung selbst nicht gesehen, noch sind
wir von den Details genau unterrichtet, wissen aber,
daß sie einem mit der mexicanischen Regierung in g«,
nauer Verbindung flehenden Indiv iduum ztigekomme»
ist. S ie ist v o m 2 i . I u l y , und enthält alle Detail«
über Ytutbide's Landung, Gefangennehmung und Hin»
richtung. Der Congreß hat seiner Witwe einen Jahr»
geholt von soac» Piastern ausgeworfen."

»Seitdem wir obiges niedergeschrieben haben, ist
das heutige Blat t der T i m e s in einer z w e y t e n Auf»
läge mit nachstehenden Actenstücken erschienen. Die min-
der wichtigen auf dieses Eleigniß Bezug habenden Do»
cumente müssen wir aus Mangel an Raum auf Mor -
gen verspann."

A 5 t e n st ü ck V .
S c h r e i b e n

des Secrctä^Z des Provmzwl-CongresseS an deu Militär.
Commandanten der Provinz TamaulipaS, aus

Padillo vom »L. Iuly :
I u f die Nachricht, daß Don Agostins de ^)turbide

am Bord eines englischen Schiffes auf dcr Nhede von
Soto la Marina angekommen sey, hat dieser Congres
decretirt, daß das von dem s?uvcraine„ General «Con«
greß unterm 28. Apr>l d. I . erlassene Decret in Voll.^
zug gesetzt werden solle, m welchem Yturbide. unter
was immer füe einem Verwände derselbe auf dem Ge.
biethe der Confoderatisn erscheinen möge. für vogelfre»
erklärt wird. Diese« Beschluß wird Ew. Excellenz zu
dem Behufe mi t the i l t , damit Dlcseldcn dessen Voll,
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anordnen werden
bey strenger Vlrv'ntn.'oittichl'eit a^gcwics. n,-^turbide's
H nrichtul,^ selbst beyzuwohnen, «hm jedoch die crs^r«
derliche Zeit zu lassen, um sich, wic es einem Christen
ziemt, auf den Tod vorzubereiten.

Desgleichen befiehlt der Congreß V w . Excellenz,
daß S i e ohn« Verzug die ganze Civilmil iz der Proüinz
«mbl-l-ufcn, nnd selder die W e i f u n g , sich weiterer Vc«
fehle gewärtig zu halten, zufertigen lassen.

A c t e n stück V I I I .
A n d e n K r i e g s m i n i s t e r ,

c f r c e l l e n ^ . ' Ich habe E w . ErccUen, aus la Ma<
rinn «om i ? . d. M . qemcldet, unter welchen Umstän»
den ich D o n Auquslino dt Vturb,de verhaftet, und
selben in F.>lqe des D«,'crets deo obersten Genera l , Con°
gref^s vom 2Ü. Apr i l dem löblichen Provin^ ia l - Con >
9^si dc? Provinz übergeben habe. Heute l,m acht Uhr
M o r g ' n s l^ngt« ich in der S tad t a n ; um dr,>, Uhr
N.ickmitcaqö wurde, mir da« (oben erwähnte) Decret
des Prov l "z i . i l > CcmqvesseI m i t q i t dc i l t ; und um sechs
Uhr Abends demselben Tages mußte solches, wie auS
deylieqeni>ei, Certlsic,,ten erheUt. vollzogen werden, we-l
b«y l.wqerem Aufschub leicht d,e Tl'.eünahme dtö Volks ,
fü r Vturb ide hätte rege wt'rdt'n können. !

Ick ersuche E w , VxceUenz dil̂ se Nachricht der Rt» ,
gierunc, kund zu machen.

P a d l l l a , den 19, I u l y i8l^ i . ^
F t l > p e d < I a G a r ^ a. ,

A c t e n st ü ck I X .
I n dcr S t a d t S a n A n t o n i o de P a d i l l a , ^

am i H . ^ ü l n 1824, an welche?« Tage die erlauchte Jun ta '
dieser E t . ^ t versammelt worden, erklären w i r , daß
wi r so at'wiß !ilZ nur immer sseschehen kann, als wahr ^
bffchcim^l-tt. dcist w i r D o n )lao»Nr,o de Pturb ide als ^
cil,e» l»< sangenen, unter dem Geleite des Vürqer-Oe» ^
»,cr.il'F^,p!? oe la Garza in unsere Scadt daben ein» ^
brinqen selben, und l'aß derselbe, in Gemäßheit des (i
D 'c re tz d.'S ol>ersten Gcner!'l'Col,qresscs vom 2Ü. Ae r i l <-
d. I . , an demselben Taqe um sech5 Ukr Abends trschos» ^
si?n ^v^rdl>n i>'t. W i r erk lären, daß solches authentisch ^
ist. und d.iL wi r seinen Leichnam qefeben, und zur ^
Bckraf t iqung . auf das Veqehren des Vürqer .Genera ls ,
unfc'i!' gegenwärtige Vcsckeiniqunq ausgestellt hnden,
die wir mit unserer Unterschrift und Inslcgel versehen
haden.

Jose R i c a r d o A c e v e d o .
I 0 se A n t 0 n i 0 P a ;, b

erster Negidor. ^
I g n n z i o S e n a ,

W D ^ M zweyter Negidor.
J o s e Lu i S d e l a F ue n t , , ^

5 ?l c t e n st ü ck X .

' Ich D ü r q e r , Pr iester, Jose M i g u e l de La Garza
' Gavcia. M ' ta l 'ed des wohllö!?l,chrn Congresscö dsl P ro -
1 vn-.z Tamau l 'pas , und Stadtp far rer von Paoil la l)e»

sHeiniae, daß ein todler Körper, welcher m einem Hause
in der Nähe dcr Kirche dieses O r t s , Behuf» seiner mo»>

> gen zu erfolgenden Beerdiqung beygesetzt worden ist,
z oer Leichnam des D o n A H 0 st i n 0 d c ^ t u r b i d e
, s,y, dessen E inbr ingung ich heute Morgen "als Aug<n°

i<ug< deyqewohnt, und dessen Erschießung ich heute
Abends mit angesehe« habe. D a m i t über diesen Gegen»
stand kc n Zweifel obwalten könne, habe ich q^qcnwlit«
tige« Ccctlf icat, auf das Begehren dcS M> l i l ä l » Conn
mandallten Vicser Provinz, ausgestellt,

' A m 19 I u l y »824.

^ I o s e M i g u e l d e L a G a r z a G a r z i a .

F r e m d e n - A n z e i g e .
A n g e k o m m e n d e n 3 . Q c t o b e l , L«^.

Die HH. Anton G.Vraunhofer, D r . der Medicin»
l . k. öffsntl. Professor der allgem. Naturgeschichte «.Theo-
logie au der Wien. Umverssta't, und Daniel Rictcr v-Zc»
phorovich, Hörer der Rechte, deydevon Trieft nach Wien.
—̂  H^. Johann Iankovich, Handelsmann, von Tritst nach
Agrüm. — Hr. DaniciHcuelcl , Handeitzmann, v .Wien
nach Tricst.

Den^. Hr. Graf Prozor, verabschiedeter General-
Quartiermeistcr 0er pohln.Almee, mit Gattlnn, v. Wien
».Italien.

Den S. Hr. Ferdinand GrafCol7oredo Mels, Gü^er»
beft^er, v.W'en n. Aörz. — D>e HH. Ioh. Bapt. Frhr.
v.Buthon, Banquier; Emanuel Passy, k. k. Rechn. Qffi-
c,al. und Caslmir Eoler v.Timoni, k. k. nied. oft. Conc.
Practicant. alledrey v. Wien n. Triess. — Hr. Peter di
(3aleppw.Gutsnessljer. v.Wien ».Mailand- — Die HH.
Ioh, Vapt.D'Grazia; Franz v. Sbruqlio; CarlArnold
Sckeidtmann. Güterbesiher l'Iohn Wllkins. enql. Edel»
mann. und Anton Voit, Handelsmann, alle von Wien
nach Trieft.

A b g e r e i s t d e n » . Octobe« 182^.

FlauMa«iaTfchernoth,Kaufmanns.Witwe,n.Gr<fh.

Den 4. Die HH. Johann Pober, k̂  k. küstenl. Staats«
buchhalter; Friedrich Hutter. k. s. Nechn. Natl> in Trieft,
mit Hrn. Joseph Noßmann, Rechn. Official, und Frau
Barbara PNler, Kaufmanns-Witwe, alle «.Triest,

Den 5. Hr. Fran; Richter. Weltptiester und Profes'
sor der aUgem.Ge<chichte, mit Schwest«! und Tochter d«r
lehtern, nach Ollmütz.

Das heutige Illyrischo Blat t wird der nächsten

Ign.,z Aloyg Eds. v. Meinmayr, Erleger und Nedacteur.


